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Einer der an Bodenschätzen reichsten 
und am dünnsten besiedelten Kontinente 
steht wohl mit Recht in der ersten Reihe 
der Gebiete, an die sich die Hoffnungen 
und Möglichkeiten der jüdischen Wan- 
derung knüpfen. Durch die Ereignisse der 
letzten Monate hat der amerikanische Kon- 
tinent um so mehr an Bedeutung gewon- 
nen, als der feste Wille und die unbedingte 
Bereitschaft der jüdischen Bevölkerung in 
Wien zur Auswanderung nunmehr auf 
einige Weltgegenden beschränkt bleiben 
muß,. unter denen Südamerika eine ganz 
besondere Rolle spielt. 

Die Beziehungen der Juden zu den Fest- 
ländern jenseits des Atlantischen Ozeans 


- sind jedoch nicht erst durch ‚die Auswan- 


derung geschaffen worden. Sie reichen viel- 
mehr bereits in die Zeiten der Entdek- 
kungsfahrten zurück. Sowohl in Spanien als 


‚auch in Portugal, in den beiden Ländern, 


welche die erste Kolonisierung des ameri- 


paraiso.) 


| 


Auf der Karte sieht man die einzelnen 
Staaten Südamerikas mit ihren Haupi- 
städten. Die für die Emigranten in Ar- 
gentinien in Betracht kommenden Städte, 
außer Buenos Aires, wie Rosario, Santa 
Fe und Cordoba, liegen westlich bezie- 
hungsweise nordwestlich von Buenos 
Aires, Rosario am nächsten zur Haupi- 
stadt, Santa Fe und Cordoba im Innern 
des Landes, ebenso Corrientes (an der 
Grenze gegen Paraguay), Tucuman (am 
Fuße der Anden, an der Bahn nach An- 
tofagasta in Chile) und Mendoza (in den 
Anden an der Bahnlinie nach Val- 


kanischen Kontinents durchführten, waren 
die Juden an den vorbereitenden Arbeiten 
wie auch an den Weltumsegelungen selbst 
beteiligt. 


Jüdische Weltumsegler 


Ein portugiesischer Jude, Josef Fakin, 
umsegelte die ganze damals bekannte Welt, 
um neue Verkehrsmöglichkeiten zu finden. 
Mestre Jayme war Präsident der von 
Heinrich, dem Seefahrer, begründeten Nau- 
tischen Akademie; auf ihn gehen auch eine 
Verbesserung des Astrolabs und eine neue 
Methode, auf dem Boden den Sonnenstand 
zu berechnen, zurück; beide Erlindungen 
haben die geographischen Entdeckungen 
bedeutend gefördert. An der Expedition 


‘nach Indien, die von Portugal im Wett- 


bewerb mit dem Unternehmen des Co- 
lumbus veranstaltet wurde, nahmen die 


Juden Abraham de Beia und Josef Zap- 


pateiro teil. Ein Jude war es auch, der 


‚als erster die Möglichkeit ins Auge faßte, 
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die Südspitze Afrikas zu umschiffen, um so 
nach Indien zu gelangen, ein Unternehmen, 


Die Beratungsstelle 
der Jugend- Alijah 


teilt mit: 
Kinder und Jugendliche, die 
verwandie im neuiraien Ausland 


haben, werden in ihrem eigenen Inter- 
esse aufgefordert, sich im Büro der 
Jugend-Alijah, Wien 1. Marc- 
Aurel-Strahe 5, ab 26. Februar zwischen 
10 bis 12 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr 
nachm. zu melden. 


das Bartolomeo Diaz erfolgreich durch- 
führte. 
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Columbus selbst erhielt von dem Juden 
Josef Vezinho die astronomischen Ta- 
bellen des Abraham Zacuto, der zuerst 
Professor der Astronomie in Salmanca und 
dann Hofastronom in. Lissaben war. Aus 
den Aufzeichnungen des Columbus ist zu 
ersehen, daß er auch die astronomischen 
und mathematischen Schriften Ibn Esras 
studiert hatte. Die Ausfahrt der drei 
Schiffe, die Amerika entdecken sollten, 
wurde von dem Juden Abravanel und 
den Judenstämmlingen Santangel und 
Sanchez unterstützt. An der Reise be- 
teiligten sich die Marranen Louis de Tor- 
rez, Alonzo dela Calle, Rodrigo und Ga- 
briel Sanchez wie auch der Wundarzt 
Marca. Abraham Zacuto war es, der 
Vasco de Gama beriet; dieser wurde 
übrigens auch von dem „jüdischen Piloten“ 
Caspar de las Indias unterstützt. 
Caspar war außerdem auch an der Expe- 


dition des Pedro Alvarez beteiligt, die 


zur Entdeckung Brasiliens führte. 
In den folgenden: Jahrhunderten waren 
es hauptsächlich sogenannte Marranen, die 


aus Spanien und Portugal in die neu ent. 
__.derkten Kolonien kamen, in-dants 


geeignetes Feld für wirtschaftliche Betäi 


gung bot. Selbstverständlich können die- 


Niederlassungen der Marranen noch nicht 


Die Berafungsstelle der 


Jugend-Alijah 
gibt bekannt: 
Alle Kinder, die 


in Palästina Blutsverwandte 


haben und von ihnen eine Anfor- 9 
derung erlangen wollen, melden } 
sich ab 26. Februar zwischen 10 bis % 
12 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr nachm. 
im Büro der Jugend-Alijah, I., Marc- 
Aurel-Strafe 5. 

Als Biutsverwandte gelten: Vater, 
Mutter, Bruder, Schwester, Onkel und | 
Tante ersten Grades sowie Großeifern. 


ANETTE A SEO 


als jüdische Siedlungen bezeichnet werden. 
Erst die Zuwanderung von Glaubensjuden 
in den späteren Jahrhunderten, vorerst aus 
Holland, das als dritte kolonisierende 
Macht in Südamerika auf den Plan trat, 
hat auch in diesen Kreisen die Verbindung 
mit dem jüdischen ‚Stamm wiederherge- 
stellt, wenngleich die Scheidung zwischen 
dem aus Spanien und Portugal und den 
aus anderen Ländern kommenden Juden 


jüdische Halendee 


Vom 23. bis 29. Februar 1949 — 


vom 14. bis 20. Adar 5700 


Freitag, 14. Adar — 23. Februar 
Sabbath-Eingang: 17.20 Uhr 
Samstag, 15. Adar — 24, Februar 


Wochenabschnitt: Ki thissa 

Sabbath-Ausgang: 18.10 Uhr 
Sonntag, 16. Adar — 25. Februar 
Montag, 17. Adar — 26. Februar 
Dienstag, 18. Adar — 27, Februar 
Mittwoch, 19. Adar — 28. Februar 
Donnerstag, 20. Adar — 29. Februar 
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ben ist und in jeder Organisationsform zum 
Ausdruck kommt. 


Der kolonisatorischen Eniwicklung ent- 
südamerikanische 


sprechend, zerlällt der 


bis auf den heutigen Tag erhalten geblie- 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


Kontinent sprachlich in einen spanisch 
sprechenden Teil, dem die Siaaien Vene- 
zuela, Columbien, Ecuador, Peru, Bolivien, 


Chile, Paraguay und Argentinien ange- 
hören, in einen portugiesisch spre- 


chenden Teil, Brasilien, und in den dritten 
Sprachkreis, Guyana, von dem aber der- 
zeit ausschließlich der holländische Teil, 
Surinam genannt, für die jüdische Wan- 
derung von Bedeutung ist, 


Argentinien und die jüdische Wanderungsbewegung 


Im spanisch sprechenden Teil des süd- 
ameri anischen Konlinents ist Argentinien 
sowohl mit der jüdischen Geschichte der 
neuesien Zeit als auch mit der jüdischen 
Wanderungsbewegung am engsten ver- 
knüpft. 


Um eine Lösung der Judenfrage in Ruß- 
land zu ermöglichen, wurde im Jahre 1891 
die 


Jewish Colonisation Association 


mit einem Grundkapital von zwei Mil- 
lionen Piund begründet, die sich die An- 
siedlung von Juden in Argentinien zur Auf. 
gabe machte. 

Schon vorher wurde in Argentinien der 
Boden für die Kolonie Palazios er- 
worben, die später nach Moses Monteficre 


„Moiseville“ benannt wurde. In dieser 
Kolcnie: konnten sich 827 aus Rußland 
kommende Juden ansiedeln. Seit 1896 er- 


weiterte sich das Kolonisationsgebiet der 
ICA. in Argentinien immer mehr und 
mehr, so daß es gegenwärtig rund 600.000 
Hektar umfaßt, von denen 400.000 bearbei- 
tet werden, während weiiere 200.000 noch 
der Besiedlung harren. 


Die Kolonien der ICA 


in Argentinien befinden sich in den Pro. 
vin.en Enire Rios, Santa Fe, Buenos Aires, 
Santiago del Estero und La Pampa. Die 
Zahl der gegenwärtig in den jüdischen Ko- 
lonien Argentiniens lebenden Juden be- 
trägt rund 40.000. 


Größe und Verfassung Argentiniens 


Argentinien ist eine Republik auf En 
dessiaatlicher Grunäl lage mit Repräse 
tativsystem. Eine Zeniralregierung Fesa 
die Fragen, die den Staat als Ganzes be- 
trefien. Daneben siehen den Organen der 
einselnen Provinzen weitgehende Rechte 
zu. Geset-gebende Körperschaft ist der Na- 
tionalkongreß, der aus zwei Kammern be- 
steht, dem Abgeordnetenhaus und dem Se- 
nat. Die Exekutive liegt in der Hand eines 
Präsidenten, der für die Dauer vcn sechs 
Jahren „gewählt ist und nicht in zwei un- 


Bam minder un I 


wiedergewählt werden dart. Dei NER. 
sident ist zugleich Vcrsitzender des Senats. 
Dem Präsidenten sind acht Minister beige- 
geben. 

Die vierzehn Provinzen des Landes ha- 
ben an ihrer Spitze Beamte, die vom Prä- 
sidenten bestellt und vom Senat bestätigt 
wercen. Ihnen zur Seite siehen je eine be- 
ratende Körperschaft, die sich aus zwei 
Kammern zusammensetrt und ven den 
Steuerzahlern gewählt wird. Aufer diesen 
Provin-en gibt es zehn Territorien, die der 
Zentralregierung unterstehen, und einen 


Das jüdische Buch 


Wie die Juden nach Jemen kamen 
und dort ein Reich begründeten. 


Unsere 


Väter sind zweiundvierzig Jahre 
vor der Zerstörung des ersten Tempels 
nach Jemen gewandert, Als nämlich der 
Prophet Jirmejahu zu wiederholten Malen 
verkündete: Wer aus dieser Stadt wegzieht, 
wird seine Seele retten und am Leben 
bleiben, verließen fünfundsiebzigtausend 
Gottesfürchtige, die das Wort des Prophe- 
ten ernst nahmen, an ihrer Spitze fünfund- 
zwanzig der edelsten Familien, deren 
Namen bis heute in Erinnerung geblieben 
sind, die Stadt, überschritten den Jordan 
und wandten sich nach der Wüste, auf dem 
umgekehrten Wege, auf dem die Kinder 
Israels zu Moses Zeit ins Land gekommen 
waren. In bezug auf diese Auswanderung 
sagt der Prophet Jirmejahu: Jehuda ist in 
Verbannung gegangen, in eine friedliche 
Verbannung, das heißt: nicht vom Feinde 
gezwungen, sondern dem Worte Gottes fol- 
gend, haben jene Jerusalem verlassen. Von 
Edom zogen die Auswanderer nach Süden, 
bis sie nach Jemen, und zwar in die Tal- 
flur von Sansa kamen. Der Heilige, gelobt 
sei er, hatte aber in seiner gütigen Vor- 
sehung einen Streifen des Heiligen Landes 
hierher versetzt; daß dem so war, ist auch 
daraus zu erkennen, daß alle Pflanzen, 
deren man zur Erfüllung der relig’ösen 
Pflichten bedarf, wie zum Beispiel die vier 
im Lulawstrauß enthaltenen Arten, in die- 
sem Lande waclısen. 

Unter den Auswanderern befanden sich 
alle Klassen der Bevölkerung Judas, näm- 
lich Priester, Leviten, Israeliten, Sklaven 
und ‚Proselyten. Noch heute sagen die 
Juden von Sanaa von den Dörflern ver- 


Bundesdistrikt, das Stadtgebiet von Buenos 
Aires, in dem die Bundesregierung ihren 
Sitz hat. 


Geringe Bevölkerungsdichte 


Die Fläche, die Land einnimmt, ent- 
spricht. etwa 29 Prozent des Ausmaßes 
Europas und ist etwa fünfmal größer als 
Deutschland. Die Bevöll:erungsdichte hin- 
gegen ist außerordentlich gering: auf den 
Quadratmeter kommen 4,4 Personen, ge- 
genüber 140 Personen im Deutschen Reich. 


Der Zustrom von Immigranten 
seit 1890 


In wie hohem Maß Argentinien als Ziel- 
lani der jüdischen Wanderung in Frage 
kam, zeigen die Zahlen der jährlichen Ein- 
wanderung in den letzten Jahrzehnten. Von 
rund zehntausend Juden, die in Jah- 
ren 1890 bis 1900 nach Argentinien ein- 
wanderten, stieg die Zahl in dem Zeitraum 
von 1901 bis 1914 auf rund neunzigiausend. 
Nach dem fast vollkommenen Rückgang der 
Einwanderung während des Weltkrieges 
wuchs die Zahl der jährlichen Einwanderer 


den 


in den Jahren nach dem Krieg ständig an 
und erreichte im Jahre 1923 mit 13 
Seelen ihren Höhepunkt. Durch die Au 
lesepolitik der argentinischen Regierung 
einerseits wie auch durch eine Verschlech- 
terung des Arbeitsmarkts anderseits war 
bei den Einwanderungsrahlen der darauf- 
folgenden Jahre ein ständiges Sinken zu 
verzeichnen. 

Die bestehenden Einwanderungsbestim- 
mungen, die in erster Linie die Einwan- 
derung von Personen zulassen, deren Ver- 
wandte bereits im Lande ansässig sind, in 
Verbindung mit dem Umfang der jüdischen 
Einwanderung nach Argentinien in den 
lezten Jahrzehnten bildeten die Voraus- 
setzung der Einwanderung der Juden aus 
der Ostmark. So war es möglich, daß 


Argentinien an erster Stelle unter den 
südamerikanischen Zielländern der jüdi- 
schen Auswanderung aus der Osimark 
wir Wie jedoch diese 
wanderung im Verhälinis zu 
serungszahl war, zeigt die 7 


100.00 0 in Argen! tiinien le 
lediglich 17 Ei 


geringfügig Ein- 
Bevöl- 
atsache, daß 

:bende Per- 
inwanderer aus der 


Die Voraussetzung für die Einwanderung 


nach Argentinien ist das 
Einreiseerlaubnis. 


Vorliegen einer 
Nachstehende Personen können keine 
Landungserlaubnis erhalten: 


a) Perscnen, die An-eichen vcn Tu- 
beriulose, Lepra, Trachom cder eines 
anderen chronischen Leidens aufweisen, 
das sie in ihrer Arbeitsfähigkeit beein- 
trächtigt. 

b) Personen, die an -einer Geistes- 
kran!:heit in irgendeiner Form leiden, 
sei es an Schwäche, Epilepsie usw. 

c) Perscnen, die einen organ'schen 
Fehler haben, sei es angeboren oder er- 
worben, welcher sie arbeitsun’ähig macht 
oder ihre Fähigl:eiten in irgendeiner 
Weise beeinträchtigt, sie mözen blind, 
siumm, taub, krüppelhaft cder paralytisch 
BEE 


“sein, Arm oder Bsın verloren haben oder 
irgendeinen . Fehler .auiweisen, der. sie 
als vollkommen ungeeignet zur Arbeit 
erscheinen läßt. 


Die Landungserlaubn's, 
permiso di libre embarco 


ist zwölf Monate gültig; der Ein- 
wandercer mus um sie beim argen!inisc'en 
Konsulat seines Wohnsitzes einreichen. Der 
Konsul leitet das Ansuchen an den Leiter 
der Wanderungsabteilung in Buen’s Aires 
weiter. Ein Visum kann vom Konsulat nicht 


ie die 
Skla- 
sehr an 


Jemens, daß 
jener Pıoselyten und 
en deshalb ihnen so 


Seitledener Gegenden 
Nachkommen 
ven seien 


Kenninis dı Thoı ra, an Sauberkeit unl an 
Feinheit de & ebenssitte nachständen; was 
auch der Bein daß sie sich nicht mit 
ihnen verschwägern. Die Leviten ließen 
sich meist in besonderen Städten nieder. 
wie sie es in Erez Israel oı na oa waren, 
und bis heute gibt es in Jemen verschie- 


dene Ortschaften, die nur von Leviten be- 


wohnt werden. So sehr aber fühlten sie 
sich hier wie im Heiligen Lande, daß sie 
einige Levitenstädte zu Unterschlupf- 
stätten für unfreiwillire Mörder bestimm- 
ten, und noch heute sind auf einem Fel 
sen in der Nähe eines dieser Plätze die 
Worte Miklat, Miklat (das heißt: Hier 
führt der Weg zur Unterschlupfstätte) zu 
lesen. Dies ist um so wunderbarer, als 


selbst in Palästina diese Einrichtune erst 
Geltung erlangt hat, als zu beiden Seiten 
des Jordans das israelitische Reich begrün- 
det worden war; hat doch selbst Mose von 
ihr keinen Gebrauch gemacht, weil zu 
seiner Zeit noch nicht das eanze Land 
unter Israels Herrschaft stand. 

Alle edlen Familien führten Stamm- 
bäume, und so bewahrte jede einzelne die 
Erinnerung an,ihren Ursprung im Heili- 
gen Lande — bis vor etwa zweihundert- 
undfünfzig Jahren. Damals geschah es, daß 
Mori Aharon Iraki, der aus Ägypten nach 
Jemen gekommen war und es durch seine 
Frömmigkeit, seinen Reichtum und seine 
hohe Stellung beim Hofe zu großem An- 
sehen unter seinen Glaubensbrüdern ge- 
bracht hatte, für seinen Sohn ein Weib 
aus einer der edlen Familien von Sanaa 
begehrte. Aber alle, an die er sich wandte, 
verlangten, er solle durch Vorzeigen seines 
Stammbaumes erweisen, daß auch er in 
ununterbrochener Reihenfolge von einem 


erie 


von 


71% 7 
iii werden, 
D 

Duen 


ehe die Landungserlaubnis 
s Aires aus nicht erwirkt ist, 


Anlorderung 


Für eine bestimmte Personengruppe 
wird das Gesuch um Erteilung der Lan- 
dun; gserlaubnis direkt an das Minisierium 
in Buen:s Aires, beziehungsweise an den 
dort beiindlichen Leiter der Einwande- 
rungsabteilung gerichtet, und zwar ge- 
schieht dies durch Verwanite oder son- 
stige für die Einwanderung veran'wortliche 
Perscn n, die bereits in Argentinien an- 


sässig sind. Diese Perscnengruppe umfaßt: 


a) Valer eines, Fremden, der wäh- 
Mutter rend der letzten zwei 
Eherann Ja hre in Argentinien 

: Ehefrau ans{ssig war und der 

S; ni (| die Verantwortung für 

o% sulg du 7 1,1 

Techter tung seiner Verwandten 
En!:elliinder übernimmt. 


b) Bräutigam oder Braut, die einreisen 
wollen, um einen argentinischen Steals- 
angehörigen oder scnst eine‘Perscn zu 
heiraten, die bereits zwei Jahre in 
Argentinien ansässig ist. 


c) Theatergesellschaften. 

d) Technische Spezialisten. 

e) Kolcnisten, für die ein Verträg vor- 
liegt und deren Einreise den lanı wir 
schalilichen Bedürinissen enispricht, 


der edlen Geschlechter Judas abstamme., 

gebrauchte er eine List: er erbat von 
} tammbaumtafeln, und wie er 
sie alle bei: halte, verbrannte er 
sie, indem er sacte: Alle Juden sind adlig, 


ammen 


es darf keine Unterschi de zwischen ihnen 
Ei n. Nur die Familie Salich hat ihren 
Stammbaum bewahrt, und nur zwei prie- 
sterliche Familien wissen noch, von wel- 


cher der vierundzwanzig Tempelwachen 
\erstammen, 
Nach. lem sie sich 


gelassen hatten, 


all 


nun in Jemen nieder- 
wurden sie bald Herren 

waren te kampf- 
gewohnte Krieger, und da sie rusalem 
in Frieden und nicht in fluchtartiger Eile 
verlassen hatten, konnten sie auch alle 
hre Waffen und ihre Reichtümer mit sich 
hair Da sie also die Herrschaft über 
die palästinagleiche Flur von Sanaa erlangt 
hatten, hielten sie diese fast so heilig wie 
Erez Israel selber. 


des Land es; sie 


Wie sie Esras Aufruf zur Rückkehr nach 
Jerusalem nicht Foige leisteten 
Äls aber Gott sich seines Volkes er- 
barmte durch Cyrus und Esra, und Esra 
eine Botschaft an alle Zerstreuten schickte, 


daß sie mit ihm hinaufzögen nach Zion, 
das Gott erwählt hat, da leisteten nur die 
Armen und Gemeinen seinem Ruf Folge, 


die Edelgeborenen aber blieben in Baby- 


lon. Die Botschaft gelangte auch zu den 
Juden in Jemen; aber die wollten nichts 


von ihr wissen, denn sie erkannten in der 
Tiefe ihrer Weisheit, daß auch der zweite 
Tempel zerstört werden würde, und so 
handelten sie wie die Edelgeborenen in 
Babylon, indem sie die Worte des Hohen 
Liedes: Ich habe mein Gewand abgelegt, 
wie kann ich es wieder anziehen, auf sich 
bezogen. 


23. Februar 1940 


nn te 


Alle anderen Personen — das heißt die 
nicht unter a), b), c), d), e) auigezählien 
-- müssen zur Erwirkung der Landungs- 
erlaubnis an den Konsul ihres Wohnsitzes 
ein entsprechendes Gesuch richten; dech 
wird die Landungserlaubnis nur dann er- 
teilt, wenn ein 

Arbeiisverirag 

vorgelegt werden kann. Es handelt sich 
hierbei einerseits in der Regel um Land- 
wirie, die in den letzten fünf Jahren tat- 
sächlich ausschließlich in der Landwirt- 
schaft gearbeitet haben, scwie um Spe:ial- 
arbeiter; anderseits muß der argentinische 
Vertragsteil eine Firma von größerem Um- 
fang und von besonderer wirtschaftlicher 
Bedeutung sein. 

Eine Landungserlaubnis, die vor dem 
1. Oktober 1938 ausgegeben wurde, ist der- 
zeit nicht mehr giltig; doch 


Die Vorbereitung 
der Jugend-Alijchs 


Die Beratungsstelle der Ju- 
gend-Alijah verlauibart: 


Jüdische Jugendliche im Alter von drei- 
zehn bis sechzehneinhalb Jahren, die In 
Vorbereitungskursse der Jugend-Alijah 
(Schule und Werkstätte) eintreien wollen, 
meiden sich ab 26. Februar zwischen 10 
bis 12 Uhr vorm. und 3 bis 5 Uhr nachm. 
in unserem Büro, I., Marc-Aurel-Sirafe 5. 

Wir machen ausdrücklich darau? auf- 
merksam, dah für die von uns in Vor- 
bereitung befindlichen Kinder-Auswan- 
derungs-Projekte nur Jugendliche in Frage 
kommen, die bei uns regisiriert sind und 
unsere Vorberei En besuchen. 


sonen; die unter den neuen Bestimmungen 
einreichen wol'en, die alie Landungser- 
laubnis teilegen, um ihr Gesuch auf diese 
Weise zu unterstützen. 
Einwanderer nach Argentinien haben die 
nachfolgenden 
Dokumente 


vorzubereiten: 


1. die schon erwähnte Landungser- 
laubnis; 


2. einen gültigen Reisspaß,, der in 


argentinischen Kensul vidiert wird; d 
"NisumistzweiJahrelä 


as 


Deraniwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel 
Reich, Wien I. Marc- Aurel-Straße .. UVerant- 
wortlich für die Anzeigen: Dr. Wilhelm Israel 
Rittiermann, Wien I, Marc- Aurel-Straße 5. 
Verlag und Anzeigenverwalturg: Jüdischer Kultur- 
bund in Deutschland e 1)., Zweigstelle Wien. IVien 
l.. Marc- Aurel-Straße 5 Druck: Wien U155. — 
Dom R. M. f. D. u P (Abt. Kulturpersona- 
lien) zur Derbreitung ım jüdischen Bevölkerurgs- 


teil des deutschen Reichsgebietes zugelassen. 
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Aber sie haben nicht gut daran getan, 
daß sie dem propheteng.eichen Esia zu- 
widergehandelt haben und nicht nach Zion 
hinauigezogen sind. Denn wären sie und 
jene in Babylon allesamt hinaufsezogen, 
dann wäre Israels Verdienst vor Gott gar 


groß gewesen, die Herrlichkeit Goites 
hätte sich Zion zum dauernden Aufent- 
halt erwählt, und es wäre dann zur zwei- 


ten Zerstörung gewiß nie gekommen. 
Wegen dieser Süude sind die Juden von 
Jemen mit Armut und Elend gestraft wor- 
den; hat sie doch der Bannfluch eines Pro- 


pheten und Weisen getroffen, denn es 
heißt: Wer nicht im Laufe von drei Tagen 


kommt, dessen ganze Habe wird gebannt 
und er selbst wird ausgesondert aus der 
Gemeinde. Deshalb hat bei den Leuten 
Jemens kein Vermözen Bestand und kein 
noch so großer Besitz Dauer 


Vie es kam, daf ihre 


In jenen Zeiten waren die Einwohner 
des Landes Heiden, arm an Einsicht und 
ärmlich in ihren Verhältnissen. Sie konn- 
ten nicht gegen die Weisheit und den 
Reichtum der Juden aufkommen. Die ganze 
Gemeinde nahm es aber haarscharf genau 
mit Mein und Dein in all ihren Beziehun- 
gen zu den Heiden, wie es heißt: Die vom 
Reste Israels begehen kein Unrecht und 
sprechen kein Falsch, und nicht findet s'ch 
in ihrem Munde Rede des Trugs. Einst 
traf es der Zufall, daß ein Heide aus Pa- 
lästina nach Jemen verschlasen wurde, 
Da fragten ihn die Heiden dort, wie sie es 


Macht zerbrach 


anstellen sollten, um der Juden Herr zu 
werden. Jener, schlau wie Bileam, er- 


widerte fo'gendes: „Der Gott dieser Leute 
liebt das Recht und haßt den Raub; ver- 
führt sie dazu, daß sie von ihrem geraden 
Wege abweichen, dann wird sie ihr Gott 
im Stiche lassen.“ 
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; zur dann erteilt, wenn der Nachweis vor- 
liegt, daß der in der Landungsgeneh- 
migung vermerkte Geldbetrag verfüg- 
bar ist; 
| ‚3. ein polizeiliches Führungszeugnis 

1% für die letzten fünf Jahre; 

N 4. ein von einer Behörde ausgestelltes 

Zeugnis, in dem bestäligt wird, daß der 


2 A 
ach RAUFMARN 7, 2:22%53° 


Israel 
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zur Be- 

handlung zugelassen 
Einwanderer nicht gewerbsmäßig Bet- 
telei betrieben hat; 

5. ein ärztliches Zeugnis; dieses muß 
von der Gesundheitsbehörde im Gebiet 
des Kensulats ausgestellt sein und be- 

U stätigen, daß der Petent nicht an Tra- 
% chom, än einer Infektionskrankheit, gei- 
“  stiger Abnormität oder an einem körper- 
lichen Gebrechen irgendeiner Art leidet, 
das seine Arbeitsfähigkeit beeinträch- 
tigt; 
N 6. eine Bestätigung darüber, daß der 
Einwanderer während der letzten zehn 
Jahre erfolgreich geimpft wurde; 
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7. zwei lose Paßbilder auf dünnem 
Papier; 
-Alijah 
vollen, 
ion 10° Entsprechend diesen den europäischen 
rachm, Verhältnissen nicht kraß entgegengesetzten 
ale 5. Lebensverhältnissen ist der euro. 
! auf 4 päische Einschlag der Bevöl- 
ı Vor- Rs kerung beträchtlich. 
j a 03 ® £ * 
Wan x Von der eiwa zwölfeinhalb Millionen 
Fra Ei um’assenden Einwohnerschaft sind 73 Pro- 
N. Er zent Nachkommen der argentinisch-euro- 
d und % päischen Mischbevölkerung: 23 Prozent 
% Kl setzen sich aus Abkömmlingen euro- 


päischer Einwanderer verschiedener Na- 
tionalität zusammen; 


ungen nur 350.000 Einwohner sind inTianisch- 
ngser- negroides Mischblut und lediglich 30.000 
diese Indianer 

haben sich reinrassig erhalten. 


Der jüdische Anteil an der 
Bevölkerung 


beiträgt mehr als eine Viertelmillion und 
ist infolge der Einwanderung in lang- 
samem Steigen begriffen, wobei sich in- 
tolsa ger am Beginne dieses Aufsatzes an- 
oe z E 7 & 


4 r) ren mm 
lerungebestimmung 


besondere ein 


Zuzug Kr 
jüdisch-landwirtschaftiicher Elemente 
ergibt. Diese Entwicklung steht vollkom- 
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8. Identitätszeugnis, das vom argen- 
tinischen Konsulat ausgestellt wird, so- 
bald das Visum bewilligt wird; 

9. einen Nachweis über das Vorhan- 
densein des Geldbetrags, der in der Lan- 
dungsgenehmigung vermerkt ist, sowie 
über die Genehmigung der zuständigen 
Devisenstelle bezüglich dieses Kapitals. 
Kinder über fünfzehn Jahren haben die 

gleichen Bedingungen zu erfüllen wie Er- 
wachsene. 
Kinder unter fünfzehn Jahren 


die mit ihren Eltern oder Vormündern fah- 
ren, benötigen, falls sie im Reisepaß ihrer 
Begleitperson eingeschlossen sind, keine 
anderen Dokumente als einen Geburts- 
schein; besitzen sie eigenen Landungspaß, 
so benöligen sie auch gesonderte Landungs- 
erlaubnis. 


Das Klima 


der neuen Heimat macht dem Einwanderer 
keine Schwierigkeiten, es zeigt 

nirgends Extreme, die dem Europäer un- 

erträglich werden und ihn in seiner Ar- 

beitstähigkeit beeinträchtigen könnten. 
Der weiten Ausdehnung des Landes ent- 
sprechend, umfaßt es sowohl. tropische 
Hitze (in Capricorn) als auch große Kälte 
(in Tierra del Fugo), kann jedoch, im 


mittleren und südlichen Gebieten, haupt- 
sächlich jedoch in der Pampasregion. Al- 
lerdings könnte der Getreidebau bedeu- 
tend intensiver kultiviert sein. Große Län- 
dereien sind vorherrschend und werden 
meist in der Form bewirtschaftet, daß zwi- 
schen dem Landeigentümer und den klei- 
nen Farmern Vereinbarungen dahin- 
gehend getroffen werden, daß dem kapital- 
kräftigen Eigentümer des Bodens die Sorge 


43. Februar 1940 es 


ganzen genommen, als äußerst günstig be- 
zeichnet werden, 

Die Durchschnittstemperaturen schwan- 
ken gemäß den Höhenunterschieden. In 
der Ändenregion liegen sie zwischen 10 
und 24 Grad Celsius, wobei 


der kälteste Monat Juni und der wärmste 
Jänner 


ist. Die Temperaturen Patagoniens liegen 
tiefer und werden durch schwere Stürme 
beeinflußt. Das Innere Argentiniens hat 
subtropisch-gemäßigtes Klima; hier wirkt 
einerseits die kühle Seebrise, anderseits 
die dampfende Feuchtigkeit der, Urwälder. 
Gegen Westen wird die Teilung in Regen- 
und Trockenzeit deutlicher, wobei erstere 
mit dem Sommer (Oktober bis März), 
letztere mit den Wintermonaten (April bis 
September) zusammenfallen. In der Haupt- 


SALOMON Il, Praterstr.25, Tür9 
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stadt Buenos Aires steigt die Temperatur 
im wärmsten Monat bis 23 Grad Celsius 
und sinkt im Juli bis zu 10 Grad, wobei 
zu bemerken ist, daß auch viel tiefere 
Temperaturen vorkommen, Schneefall gibt 
es im allgemeinen nicht. 


Bevölkerung und Wirtschaft Argentiniens 


für die Beschaffung des Hauses, des Sa- 
mens, der Tiere und der Werkzeuge ob» 
liegt, wofür er die Hälfte der Ernte für 
sich in Anspruch nimmt. Die großen 
Enstancias verpachten oftmals auch Land- 
stücke, insbesondere zum Zwecke des 
Waizenbaues. 

Die Art der Ausnützung des Bodens und 
des Viehbesiandes sowohl was die, Wahl 
des Samens und die Art der Bewirischaf- 


An alle Gemeindemitglieder! 
Es ergibt sich die Notwendigkeit, den Bedarf der in Wien wohnenden Juden an 


Wäsche, 


Kleidungsstücken, Schuhen und Decken 
durch gegenseitige Hilfe zu decken. | 


Männer und Frauen, Kinder und Erwachsene, Greise und Kranke erwarfen _ 


die Linderung ihrer Not. Es Ist unsere Pflicht, alles daranzuseizen, dafj diese Hoif-. 


ung nicht eniläuscht werde. 


"In keinem jüdischen Haushalt Ist heut Überfluf zu finden. Selbsteinschränkung 
und Hilfsbereiischaft bis zur äuf;ersien Grenze der Möglichkeiten und darüber 
hinaus sind jedoch das Gebot der Siunde, dem sich keiner von uns eniziehen darf. 

Die von dar Israelitischen Kultusgem='nde Wien eingeleiteie Sammlung muf 
den Beweis erbringen, da die Juden in Wien sich ihrer Zugshörigkeit zur Ge- 
meinschaft und der daraus erwachsenden Aufgaben voll und ganz bewufit sind. 

Spenden und Verständigungen sind an die 


Bekleidungsstelle der Ku!tusgemeinde 
Wien 1., Ruprechiplatz 1, Ruf U-26-2-32, 


zu richien. 
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‚ ein ungeheuer großes Gebiet dichter walz.® 
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Wegen Raummangels erscheint die spanische 
Lektion In der nächsten Nummer unseres Blattes 
vom 26. Februar. 


tung als auch was die Auswahl der zu 
züchtenden -Tiere und den Gesichtspunkt, 
unter dem die Aufzucht erfolgen soll, an- 
langt, ist in den verschiedenen’Teilen des 
Landes, entsprechend den natürlichen Ge- 
gebenheiten, verschieden. 


Der beste Boden Argentiniens 


befindet sich, was insbesondere mit den 
regelmäßigen Regenverhältnissen zusam- 
menhängt, in der 

Provinz Buenos Alres. 


In manchen Teilen dieser Gegend, die 
etwa die halbe Ausdehnung Frankreichs 
hat, könnte man den Pflug über zehn oder 
zwanzig Meilen Landes ziehen, ohne auf 
Baum, Stein, Sumpf oder Wasserlauf zu 


Ultus XIX. Pyrker- $ahn» 
Israe! NUXKI gasse 41 behandler 
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stoßen. Die Regenverhälinisse sind der 
Aufnahmefähigkeit des Bodens so wun- 
derbar angepaßt, daß kaum Feuchtigkeit 
bleibt, die abiließen müßte. 


Anderen Charakter trägt das Gebiet 
Entre Rios 


mit flachhügeligem Gelände, das dünn von 
kleinen Bäumen bestanden ist. Es eignet 
sich vorzüglich zur Schafzucht, 

Das nördlich gelegene 


Corrientes 


hat heiferes Klima, ist flach, mit Sümpfen 
und subtropischen Wäldern und Palmen. 
Wilde Rinderherden, die aus 500 
bis 15.000 Stück bestehen, grasen daselbst, 
werden gefangen, geschlachtet, das Fleisch 
eingesalzen und dem lokalen Genuß zuge- 
führt. Südwärts werden die Weidegründe 
besser und dienen gezüchlieten Rin- 
dern. zum Futterplatz; diese Gattungen 
werden gemästet und in andere Distrikte 
verschickt. Die Wolle der in diesen Ge- 
bieten gezogenen Merino- und ge- ER 
kreuzten Romney-Schafe gehört & 
zur besten ihrer Art. 3 
Jenseits des River Parana liegt 
Chaco, 1 


a 


dungen, in deren olfenen Lichtungen eiwas 
Ackerbau getrieben wird. Es gedeihen 
Baumwolle, Orangen und tropische Pro- 
dukte. Südlich von Santa F& beginnend, 
dehnen sich weite Maisfelder, 

Im Süden der Provinz Buenos Aires und 
des Rio Negro ersireckt sich das weite 
Gebiet, das als 


Pafagonien 


bekannt ist und das die Argentinier als 
„Gubernaciones Rio Negro, Chubut und 
Santa Cruz“ kennen. Im Rio Negro befin- 


en l 


Veran men im Einklang mit den Gegebenheiten 
ı Istuel und Erfordernissen der Wirtschait Argen- 
fe tiniens, 

Kultur- 2 Etwa drei Viertel des argentinischen 
n. Wien ” Landes eignet sich für die Landwirtschaft. 
155, In allen Provinzen wird 

a mehr oder weniger Getreide gebaut, 
REIURES" N 

‚sen, = sowohl in den nördlichen als auch in den 
in _— ’D us 

getan, Bi Ein weitverbreitetes Handwerk der 
ia Zur a Juden war schon damals die Silber- 
hı Zion a schmiedekunst, die niemand sonst in 
je und = Jemen betrieb als sie. Jener Heide ging 


70200, ; also zu einem Silberschmied, brachte ihm 
oft gar 5 einen Barren Silbers, und trug ihm auf, 


Goltes ein Brustgehänge daraus zu veriertigen. 
\ulent- a Der Silberschmied wog den Barren vor den 
. qwele = Augen des Heiden ab und machte sich an 
mmnen. za die Arbeit. Als der Heide das Gehänge 
m von 7 4 Me abholen kam, 3 wollte der Silberschmied 
't wor SA das Schmuckstück abwiegen, um dem Be- 
13 Pio- a steller zu zeigen, daß auch nicht ein Karat 
mm 6, verlorengegangen wäre, Der aber wehrte 
Tagen "a ihm: Wer sollte denn an der Ehrlichkeit 
abannt ar des Juden zweifeln! Nach seinem Bei- 
1. de... 2 spiele handelten in der Folge alle Heiden; 
Jauten e. sie ließen nie die Schmuckstücke ab- 
d kein a wiegen und fragten auch nie nach dem 
a nieht verwandten Silber. Unserer Sünden 
y wegen fanden sich aber etliche Elende, 
brach die in die gestellte Falle gingen und das 
‚olner Ach geheuchelte Vertrauen mißbrauchten. Da 
© nd wich die Macht von den Juden, wie es 
le : heißt: Ein Sünder verdirbt vieles Gute und 
Ar von nun an begannen die Heiden ihrer 
} Herr zu werden. 
, ganze 
Er Muhammeds Schutzbrief 
ne Das auf dem Koran und den Muham- 
t und med zugeschriebenen „ Aussprüchen be- 
jot s’ch ruhende islamische Religionsgesetz ist in 
Einst Jemen Staatsrecht und bestimmt daher 
Pa- auch die Rechtslage der Juden. So ist es 
in ‚de nieht verwunderlich, daß diese die 
iR e Wünsche, die sie bezüglich der Sicherung 
sr zu oder der Verbesserung ihrer Lage haben, 
u f in die Form eines Muhammed zugeschrie- 
N er benen Schutzbriefess gekleidet haben. 
nn Dieses — natürlich in hebräischen Lettern 
; den geschriebene — unter den Jemeniten sehr 
ort verbreitete Schriftstück geht letzten Endes 
IT 


auf eine echte Urkunde Muhammeds zu- 


rück, die aber schon im frühen Mittelalter 
völlig umgearbeitet worden ist und in ihrer 
jetzigen Gestalt eben die jemenischen Ver- 
hältnisse widerspiegelt. 


Ursprung und Wortiaut des Briefs 


Dies ist der Schutzbrief, den der Prophet 
Muhammed, über ihm sei Friede und die 
Gnade und die Segnungen Gottes, für die 
Kinder Israels ausgefertigt hat. 


Als nämlich die Heiden den Propheten, 
über ihm sei Friede, bedrängten, traten die 
Kinder Israels zu ihm heran und sagten 
ihm: „Wir sind mit dir und für dieh und 
werden die Ungläubigen bekämpien, bis 
du Ruhe von ihnen hast.“ So taten sie auch 
und kämpiten die ganze Woche bis Freitag 
mittag. Da sagte zu ihnen der Prophet: 
„Ihr Kinder Israels, geht und haltet euren 
Sabbat, und wir werden, wenn es auch 
schwer ist, uns mit Gottes Hilfe allein der 
Feinde erwehren.“ Die Kinder Israels er- 
widerten aber: „Prophet Gottes, der du 
uns teurer bist als unser Leib und Gut, für 
uns gibt es keinen Sabbat, solange du 
keinen Frieden hast.“ So zogen sie wieder 
in den Kampf, die Sonne ging unter und 
die Kinder Israels entweihten den Sabbat, 
immerfort kämpfend, bis sie die Heiden 
überwunden hatten. Wie der Prophet da- 
von erfuhr, freute er sich gewaltig und 
sprach: „Ihr Männer von Israel, bei Gott, 
ich werde euch eure Wohltat vergelten, 
indem icb euch meinen Sehutzbund und 
meinen Treuschwur gebe für alle Zeit, bis 
keine Gemeinde mein Antlitz schauen wird 
am Tage der Auferstehung.“ Und zu seinen 


Gefährten sprach der Prophet: „Allah hat 


mir befohlen, die Safija, ein Mädchen von 
den Kindern Israels, zu ehelichen; was 


sagt ihr dazu?“ „Du Prophet Allahs“, er- 
widerten seine Gefährten, „was du tust, ist 
wohleetan, denn bei dir ist die Prophetie 
und das wahre Wissen.“ So heiratete der 
Prophet die Safija. 


Dann berief er alle seine Gefährten, die 
Alten und die Schreiber, sowie Abdallah 
ibn Salam, den jüdischen Weisen, und be- 
fahl vor ihren Augen dem Ali, seinem 
Schwiegersohn den Schutzbrief aufzu- 
setzen. Ali nahm das Papier und den 
Federkiel und schrieb das folgende nieder 
genau so, wie der Prophet es ihm vor 
sprach: 

Im Namen Gottes, des Barmherzigen, des 
Allerbarmers. Höret und vernehmet all ihr 
Muslimen und Gläubigen, Anwesende und 
Abwesende; Die Kinder Israels kehren in 
ihre Dörfer und Burgen zurück und blei- 
ben in ihnen wohnen, s’e und alle ihre 
kommenden Geschlechter; Gott, gelobt sei 
er, und die Muslimen und Gläubigen ver- 
bürgen ihre Sicherheit; denn ich habe sie 
als Schutzgenossen angenommen und ich 
bin verantwortlich für sie. Beschimpfung, 
Schmähung, Beschuldigung und Feind- 
seligkeit sollen in keiner Stadt, in keinem 
Dorf und keinem Marktort der Muslimen 
und Gläubigen gegen sie vorkommen. Un- 
rechtmäßige Auflagen, Strafzahlungen, 


oder Sonderabgaben irgendwelcher Art 
dürfen ihnen nicht abverlangt werden. 


Ihre Felder, Weinberge und Palmenpflan- 
zungen sind vom Zehnten frei. Nur die 
Kopfsteuer haben sie zu entrichten, und 
zwar die Reichen, die auf Pferden reiten, 
drei Silberstücke im Jahr, die Armen, die 
Speise nur für einen Monat und Kleidung 
nur für ein Jahr haben, soviel sie eben 
können. Erheben soll die Kopfsteuer ein 
rechtschaffener Mann aus ihrer Mitte. 


Und nicht sei Gottes Segen auf dem, der 
von den Kindern Israels irgend etwas zu 
Unrecht nimmt, und sei es auch nur im 
Gewicht einer Ameise, und ich werde 
gegen ihn zeugen am Tage der Auferste- . 
hung. Es ist den Schutzgenossen nicht ver- 
wehrt, die Moscheen, Heiligengräber und 
Koranschulen zu betreten. Am Reiten von 
Pferden dürfen sie nicht gehindert werden. 
Sie sollen einen Gurt tragen, damit sie als 
Schutzgenossen kenntlich seien und ihnen 
niemand etwas zu Leide tue, 


Sie dürfen ihre Religion nicht mit einer 
anderen vertauschen. Sie dürfen nicht 
ihren Sabbat durch irgendwelche Arbeit 
entweihen. Sie sollen nicht im Lesen der 
Thora gestört werden, die durch Mose, über 
ihm sei Friede, der auf dem Berge Sinai 
mit Gott gesprochen hat, offenbart worden 
ist. Ebensowenig dürfen sie am Beten in 
ihren Synagogen, noch an der Pilege der 
Lehrhäuser und Tauchbäder, noch an der 
Zubereitung von Rauschgetränken für 
ihren eigenen Gebrauch irgendwie gehin- 
dert werden. 

Dies ist der Lohn dafür, daß die Kinder 
Israels für mich gekämpft und um meinet- 
willen den Sabbat entweiht haben. Allah 
aber rufe ich zum Zeugen an, ihr Mus- 
limen und Gläubige, daß ihr meinen 
Schutzbrief und mein Siegel hütet und 
wahret, 

Gegeben am zwanzigsten Ramadan des 


Jahres Neun. Die und die waren Zeugen. 
Geschrieben hat es Ali. ii 


. (Aus den Büchereien des Schockenver- 
lages „Von den Juden Jemens“, die vom 
Verlag des Jüdischen Kulturbundes in 
Deuischland e. V,, Zweigstelle Wien 1I., 
Marc-Aurel-Straße Nr. 5, bezogen werden 
kann.) 
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Englisch, rasch, richtig 


lernen Sie bei Lehrerin mit groher 
{ Praxis, Katharina Sara Prinz, Il., Kleine 
j Plarrgasse 4, im Hofe rechts, 1. St., 4. 


gasse 26, Tür 10. 


ıerden 


südli 


j Meine geliebte Frau und Mutter 
Klara Sara Fisenklam 
#8: ist im Alter von 62 Jahren für immer von 
\ uns gegangen. 
i Die Beerdigung fand am 20. Feber 1940 
i vorm. auf dem Zentralfriedhof, 4.Tor, statt. 
A Max Israel Eisenklam 
vH als Gatte 
iM Paul Eisenklam, Neily Sommer 
I London New-Yorl 
| als Sohn als Tochter 
! : R 
zB Karl Sommer, London 
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von Sand. Santa Cruz hat gutes Weidegras 
für Schafe, Norden und Osten sind Hall 
4 wüste. 

Im allgemeinen sind als Hauptprod 
der Landwirtschaft für Argentinie ıls 
Ganzes in erster Linie 

Weizen 
zu nennen, deı tz extensive Bebaı 
in erstaunlich. Mensen geerntet wird 
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u früheren Jahren wuı las ic} 
vorhandene Fleisch & salzen ı a . 
Scnrne zedörrt, um später Verw lung 
finden. Dieses getrocknete Fleisch 


aen Nhel- 


des 
die 
Fleisch, da- 
her: ste len. 
Vieh direkt 


angeschlos-. 


senen Schlachthäusern wird das Vieh ge- 

schlaven, sodann das Fleisch bearbeitet 
B. und’ geradenwegs in ÖOzeandampfern ver- 
laden. Die Unternehmen sind darauf ein- 
j gerichtet 


Tüchtige Hausgehilfin 


Posten 


sehr r verläh 


Englisch, Spanisch £ 
(onversation, Grammatik, Stienographie. | fure 
Walter Israel Berger, IX., Grünentor- 


Fleischindusirie Dr. 3 ® Ind lich, sowie am 3. F bru 


intelligente Köchin 
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| _Rligemeines 
Behandlung 
jüd. Zahnkranker 


Aal ISRAEL HORNER 
Wien Ill., Rennweg Nr. 24 | 


Am 18. Februar entschlief nach la 
Leiden unser innig geliebter Galte, 
Schwiegervater und Großvater 


Emil Israel König 


euger 


ngem 


BR 
Yater 


Lederwarenerz 


Bi Die Beisefzung findet Freitag den A age ige 
E 23, Februar, um halb 11 Uhr am Zentral- - \ er en 
Serue Zi Zugelassen zur Behandlung jüdischer | 
friedhof, 1. Tor, statt. 3 HN | 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Ella Sara König Irma Sara König 
ıertochier ls Gattin 


| als Schwieg 


Hans Israel König Rudolf Israel König 
als Enkel als Sohn 
Wien — London — 18. Febrı 194 


ang Hebragasse 2) 
Tel. 


28. 

I: 
13, 
21. 


D. „We 


A-20-1-25-U 


Joachim Israel Amschel 


ErEZ 


5 } 


72 


ZAHNKRANKER| 
Wien XVl., re ahe 11413 


jüdische 
ISIDOR LOBL || 
Alserstrah 44 | 


menge auf 


id Abfahrten unseres 


en NEL) VOR 


finden statt am: 


D. „WESTERNLAND" 
D. „VEENDAM" 

D. „PENNLAND“ 

. D. „VOLENDAM" 


„Pennland‘“ sind 


i-Amerika Line 
ı 


Februar. . . 
März .....,. 


März Sc. ; 
März 


sternland‘“' und 


Obst sbesondere Orangen, Mand: t - \ Einheitsk! chiff 
Me > > rn inheitskiasseschiffe 
Granatäpf: Äpfel, Pfirsiı \n THEODOR ISRAEL FLÜSSE R 
schen erschiedeı Europ: } D 
x i. VOTEN * e ZiH NKRANKE wi N, I. CHUBERTRING 9 
\ | suairuch \ l Te i 5 
ngen Tr: ı gu (ualit or, die "Wien XV. Br 10 
el eXporl eriet le Te We T1€ erg en + — 
Eine besondere Ro] pielt in der Land vechselseitig voll Ausnützung der im der an „Irmele“ gerichtet und von „Jak“ 
virtschaft Luzeı lee ıch A ıhmen de aufgewandten Mühe erziel- unterschrieben ist und vermutlich aus Genua 
era n Land eih ı Erfolg möglichen, schafft einen st ıt. In dem Brief werden ein _. Nador 
Si Westen « . S 1, d H ıonie sich in deı in S Paolo, ein Dr. Meier, eine Frau Ja- 
\ n d e Te en Bodenschicht tschaft des Landes wohltätige auswirkt Karl, Dr. Hans, Gust Br n Dr. Emil 
sind. Er wird « \ lin den blühenden Städten Argentiniens , Sofie, Lorly und Martha er- 
r ıhrı ) Ir 16 x de 5 Ansd ck f ıd 
ot wesent a Eine aus 1 nopol von Jetka Weiß- 
s Zu n Ado Schweitzer, Wien IX, 
ni a 9 Karte,. die unbe- 
iehzuchi as ehe | ‚AarE unbekannt ist, 
Di en Weide velche die Mitteilungen des Zionistischen s der Redaktion übergeben. 
en Bene ae ' BER | I - ım der Redaktion ein an. In- 
R Een Er Be „e x x 1 STEREE b Landesverbandes Wien o isner nach Sulina, -Schiff 


I.. Mare-Aurel-Straße 5 


\ lau DI 
sche und nische Sprachkurse so 
n I] sationskur ‘ ‘ her E 
di i \ iner statt 
ul Ein englischer Stenographiekurs 
itete & Vorbereitung 
yeiter Anmeldungen täglich im Sekretariat Wien, I. 
ver- rc-Aurel-Straße 5 
eil- —_— 


zucht 
den Molkereiprodı 


Berdem wer- 
‚ insbesondere Butteı 
und Käse erzeugt. Die Textilfabrikation be- 
dient sich der durch Schafzucht er- 
zielten Wolteitemttertitmes" von grobem- — Schreiben — 


e. iO 


vorhandenen |} 
ukte 


Gesuchte Adressaten 


Belgien hier eingelangten 


ee 


die Einem aus 


Charakter ist, da zur Zucht, jener Schaf- Ignaz unterzeichnet ist. In dem Schreiben is 
typus vorgezogen wird, der Fleischreichtum Yon Eva, Arnold, Stetty und Kind die 
bietet. Rede. 

Ein zweites Schreiben, das in unserer Redak- 


Das Peiroleumvorkomnten ion abgegeben wurde, ist von Erich an sei- 


tetes Sc} 


»iben mit dem Ver- 


I “r ZU 
Diej Personen, die annehmen, daß 
liese eie für sie bestimmt sind, mögen sich 
an d Redaktion des , schen Nachrichten- 
\ es, Ausgabe Wien“, I. Marc-Aurel-Straße 


N een 


Iten das Schreiben gegen 
len Identitätsnachweis ausgefolet 


Gesucht 


Dora Polevski, 
wark, New York, sucht Leon Gleicher. zu- 
letzt Tarnow, Dwernickiego 425. 
Auskünfte werden an Sekretär Josef Fuchs. 
I, Czerningasse 7, 1. Stiege, Tür 7, erbeten. 


Bekannigahe 
---- {0n Adrehänderungen 


Die Israelitische Kultusgemeinde Wien richtet 
an die In Wien wohnenden Juden die dringende 
Aufforderung, 


Mrs. High Street, Ne- 


wuer— HE 


AR AUT. INT 


. les Landes wird in steirendem Maße als ıen Vater gerichtet. In diesem Schreiben wer- | d 
25.660 Ochsen oder 60.000 Schafe im Tag Fenerungemitef tür die Bahnen Arsen. deu'.die Names Eurshinn, Wöra: Bir. jene AUFeRANGeruNn 
zu verarbeiten. Das Rees Fleisch ens verwendet, was um so eher durch- el Fritz, Rosa, Julius und Tante der Statlstischen Abteilung der Israeli. 
las Argen tinien berühn nt ht hat, w ist, als mehr als die Hält | Schustermann erwähnt tischen Kultusgemeinde, Wien I, Seitenstetten- 
„ unte ständiee Lem pe turkontrolk i { I best ilent hen |] ters erlieg unserer Redaktion eine gasse 2, Tür 27, 
Pr . i I > - z 
5 Anke schen Märl g acht uı i ind, ırte s Bu 0 Frau Rosa Neu l ji h h FTIR ig F 
gebrauchsfertig. Das ( sch D | D ann, Gonzagagasse, in tschechischer Spra unverzlaieh schriftlich mitzuteilen, 
1: gegen, das in n Quanltıtäte aus S 3 lel, « geg I { wurd d N on ein in de da diese auf behördlichen Auftrag registriert 
} LTR TE TS el RR } 2 w 
Y geführt wird, tend drigerer s 2 | j| einand pa gefunden rie gegeb werden muf. 
1: % Zur Dar 
J SENT EEE ZEN TORE KIHREN | Pinot und Retusche Strümple und $o n Ele » Imme r I 
au E7 2 e . . np nd Sock gankı s Zimm ar Alleinstehende Zaun! ORPE: TR Gekündigter Haupfmieter 
geme nes “ i a y 7 7 i g ‚Sara 5; X a sucht per sofort zwei leere, reines Räw 
re er 1 = a ? - me mit ‚ Küchenbenütz., event. Bad, in 
e Den 3 5 j t Beteiligung an Grok- 
DR. LAZAR ROSENZWEI Praktith’ erlahrans Maisure BEE EEE | Schön möbliertes Zimme Altere Dame v Anboie an Dr. Karl 
s ıhrene Masseurin ' Bad  Halboane such! per 1. M Zimmer | Bö öcklinstrafye 82. 
Vl., Gumpendorferstr. gen } z OHfene Stellen An eine ersonen, Dauer- |mit Küchenbe ara Licht- ar en 
ZAHNBE H A N DLE a aFyTH a n . a - ZUGELASSENER ZAHN- 
Buchhaltung u. a. Handelsfächer üngere, jüd, Bedienerin N Dekändigier Haupimieten BEHANDLER 
nur für ıde Tel. B . 2 r 2 wi ns 4 N . Zin | 
er Sr = N en A benötigt für Vormittagssitunden 
Hohe Sch huhe, Nr. 37 Ri 
tat 3a kaufe Schönes Kabinett - Sch ss d il Israel Mahler, 
e) ’ ! ı & gesu S <ı 
Friedrich Israel Werde a = - 5 üdische Bedieneri = x 1/7, Tel, R-33-8-02, 
gasse A Tel U-2 Aperlerer- mschulung Dame sucht ir > Eee s um 
= Kaufe alte Rofhzar- und Afrik- Je= Mund naher a Pensionistin sucht 
makralzan. Se? te ' Sr R reines Zimmer mit Verpflegung, Bad, 
- David \ w (affe. 'Iüd. Bellanerm wi ara Colin, IX. 
= gasse 7/1 WERT IE EEE NEL NEN 
große Sperrkiste Ki nderkleider- Kurs zu miet gesucht 
ver käuf lich, Joseph ine S Nähe und e j : nes, Zimmer 
IV., Par f Bedienerin Distinguiertes Ehepaa Haushalt mit Bad- und 
Abendkleider, Kostüme, Bluse: kräftia | arbe K Hermine Sara Benesch, 
i STARK ürkenstrabe 8 o u >€ q ensioni h 
chriftlich c R x ne n e — — 
see E € 2'- bis 5-Zimmer-Wohnung BL Beiiwäsche), he 
Fahre nächstens nach Nordamerika ich s esser: Wer wäre geneigt, einigen r Beieiligunc t 114 bis 21% LERUR eb ab 3 er-Wohnung, ev, 
übernehme le 2 Vor Be Fi - - er. g ı Srokwohnu : cht E 4 b 4 it Küchenbenüt 
er ı f { bis 2 Küchenbenütz, 
bis 18 Uhr. E th, 11. | Modistin Biinden e e ab bar. Pinkas Kö- 
Lilient runngasse | artails Privaf j L err " 4 Bin An - rn er ne 
u_» | ) Ö Stanfe n : yekünd Hau ht 
Krawattenklinik Selbsthilfegruppe de Blinde »saalspensionist Sara Löwy, I,, 
n x 5 EESIERTEIF EI SEEITTTEr ntiere Augar i f- 3 ew 4 ot $ sucht hie 4 
Selbstbinder ıriert, ander!, Da EEE - LEN, Te an Für alleinstehende Dame 
neu pro Stück 33 Rpf,, aus | & Tü ) jü lauce ilfir z ner mit Nüchenbenutz,, bis 2."S1 heine Fr 4 
re Ste! tengesuche ei htige, id. Hausgehilfin | event. Wohngemeinschaft, auch Garten. suche e 
Clara id Hoffmann, — Bar J \ keine Wä t | wohnung Auaust 3 Sara Wolf zirk, g _ Max ' 
zky-Gass 13 re < ! 3 2 i 4% W “Br 


\ N r S Zimmer Kleines, separiertes Kabinett  ERREBETTIRITUIEISATETT TEEN 
G T N E t pP 1 rn } st; er Dame nn ne 
GI ar N Rn c B 
er che ae Jüdische Ehewlnsche 
ın Sy Tietz, VI er- ür 50 
t 5 N} 2 s = im mn 
Trockenes, lichtes Magazin 
e An | ge er Hauptmieter Ioder ein ER „Magazı and 
Vor | hepaar) Zimm rich XIX eufsche Quote, August 
| z Nr. 37 wünscht Heirat mit 
[I en R Ser n. Nur schriftliche An- 
an © Möbliertes Kabinett sef Israel Schwarz, Il; 
Israel Weik VI N } z. für Herrn gesucht. / 


A. 


3 > | Pau r Franz-Hochedlin- —— 
Vermietunge:r |ger-G ET 
| | r 
| mm me = x Ku ma Dt ee meine Freundin 
2 ' Pr ; 2 ä - 
ee . b: | voller Pen- |$ chön möbliertes Zimmer 5 „‚ gediegene Frau, mit Eigen- 
zwei sc ıön möblierte Zimmer | sion eine ältere mit Hall in gepflegtem Haus- heim, he ich intell ten Ehepariner 
a 3 Da Zuschriften |halt - for! gesucht. über al Ausreise. Nur 
1:3 ‚jan Seegasse | Brieflich je an rl. Israel Heller, schrifilich an Eugenie Sara Friedmann, 
Nur Nr iv. 2 Schottenfeldaas sse 76, 3. Stock, JNIh, Rasumofskygasse 7/12. 
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